
Annaburger Zeitung.
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und

Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisſiſte Rr. 532.
Gratis Hellage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.

m
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Rontag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr. Adreſſe Puchdruckerei Annaburg

Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Geme indeBehörden.

No. 4. Dienstag, den 12. Januar 1901.

Beſtellungen W
für das 1. Vierteljahr 1904 auf die

„Annahurger Zritung“
werden von allen Poſtanſtalten, Landbrief-
trägern, unſerm Zeitungsboten und von uns
ſelbſt angenommen.Die Erpeditton.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Diejenigen Militärpflichtigen, welche im
Jahre 1884 hier oder anderwärts geboren
und ſich hier aufhalten, ſowie diejenigen,
welche ſich ſchon in den beiden Vorjahren
geſtellt, über welche aber eine entgültige
Entſcheidung durch die Erſatzbehörden noch
nicht erfolgt iſt, haben ſich behufs Aufnahme
in die Rekrutierungs-Stammrolle, in der
Zeit vom 15. Jannar bis ſpäteſtens
den I. Februar d. Js. im Büreau des
Unterzeichneten zu melden.

Die nicht hier geborenen haben den Ge
burts- bezw. Loſungsſchein vorzukegen.

Die Militärpflichtigen, deren Eltern,
Vormünder, Brot und Arbeitsherren, welche
dieſe Anmeldung unterlaſſen, haben eine
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. zu gewärtigen.

Annaburg, den 6. Januar 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Lokales und Provinzielles.
Annabnurg. Der hieſige Landwehrverein hielt

am Sonntag den 10. d. Monats, Nachmittags
4 Uhr, im Vereinslokal Gaſthof zum „Goldenen
Ring“ die ſatzungsmäßige ordentliche, gut beſuchte
Generalverſammlung ab. In derſelben wurden
unter Zuſtimmung ſämtlicher erſchienenen Mit
glieder, in Anerkennung der großen Verdienſte
des Vorſtandes, derſelbe wieder gewählt
und zwar die Herren Gemeindevorſteher, Leutnant
a. D. Reitzenſtein als Vorſitzender, Zollbeamter
a. D. Leppin als Stellvertreter des Vorſitzenden,
Buchbinder Hauſenfelder als Schriftführer,
Schuhmachermeiſter Grune als Rendant und
Gendarm a. D. Preuſche als Stellvertreter des
Schriftführer und Rendanten Auch die Jnhaber
der ſonſtigen Ehrenämter wurden im Weſentlichen
wiedergewählt. Ferner wurde beſchloſſen, Kaiſers
Geburtstag, wie bisher üblich, durch einen Feſt
ball, verbunden mit Kaffeepauſe, am Mittwoch
den 27. Januar, im Vereislokal zu feiern, die
Fahnenjubiläumsfeier am 22. März, der un
günſtigen Jahreszeit wegen nicht als eine offizielle,
im Freien, ſondern im engeren Kreiſe, im Vereins
lokal, nach dem noch vom Feſtausſchuſſe auszu
arbeitenden Programm zu begehen. Die
Erſtattung des Jahres und Kaſſenberichts ergab
eine erfreuliche Vereinstätigkeit zum Wohle der
Kameraden und Ehrung des Vereins, eine Zu
nahme der Mitgliederzahl und einen äußerſt
günſtigen anwachſenden Vermögensbeſtand. Möge
der Verein auch ferner blühen und gedeihen.

Wie aus dem Jnſeratenteil der heutigen
Nummer erſichtlich, ſindet am Sonntag, den
17. d. Mts. abends 7 Uhr im Saale des
Goldenen Ring die vom hieſigen Verſchönerungs
Verein geplante Feſt Aufführung unter gütiger

Annaburg, 10. Januar. Als geſtern
abend gegen 11 Uhr der Bürgermeiſter un-
ſerer Nachbarſtadt Schweinitz ſich nach Hauſe
begab, wurde kurz vor ſeiner Wohnung auf
ihn geſchoſſen, und er wäre im Genick be
deutender verletzt worden, wenn der Schrot
ſchuß uicht durch den zufällig hochgeſchlagenen
Rockkragen etwas abgeſchwächt wurde. Hof-
fentlich gelingt es, den frechen Burſchen bald
zu ermitteln.

Mitwirkung des hieſigen Radfahrerklubs ſtatt.
Da der Ertrag dieſer Aufführung dem Ver
ſchönerungsVerein zur Erfüllung ſeines Zweckes
zu gute kommen ſoll, ſo dürfte es wohl im
Intereſſe der hieſigen Einwohnerſchaft liegen,
derſelben recht zahlreich beizuwohnen. Am
Sonnabend, den 16. d. Mts. abends 8 Uhr,
ſindet die Generalprobe zur Feſtaufführung ſtatt,
wozu auch Kinder gegen ein geringes Entgelt
Zutritt haben.

Die Sammlungen für die Ueber-
ſchwemmten in Schleſien haben jetzt die Summe

von 1166 500 Mk. erreicht.
(Zum Schutze der Arbeiter.

Arbeitgeber und Unternehmer werden darauf auf
merkſam gemacht, daß es in ihrem eigenen Jnte
reſſe liegt, bei Einrichtung oder Veränderung
ihrer Fabriken und gewerblichen Anlagen,
namentlich wenn dieſe einer beſonderen
Genehmigung nicht bedürfen, ſtets die Gewerbe
aufſichtsbeamten zu Rate zu ziehen, damit zur
Vermeidung nachträglicher Weiterungen und un
nötiger Koſten die auf Grund der Beſtimmungen
von J 120 a bis d zu forndernden Einrichtungen
zum Schutze der Arbeiter gegen Gefahren für
Leben und Geſundheit uſw. von vornherein ge
troffen werden können. Die Gewerbeinſpektionen
ſind von dem Regierungspräſidenten angewieſen
worden, jede Auskunft bereitwilligſt zu erteilen.

Die Adreſſe! Jm letzten Jahre blieben
im Reichsgebiet 1 187 000 Sendungen un
beſtellbar, darunter 882 000 Poſtkarten. Bei
62 vom Hundert fehlte die Adreſſe des Ab
ſenders.

Torgan, 7. Januar. Infolge Er-
krankung an ſeiner im Feldzuge 1870/71 er
haltenen Wunde beabſichtigt Herr Oberſt Bode,
der derzeitige Kommandeur des 4. Thürin-
giſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 72, wie be
ſtimmt verlautet, das Kommando nach Be
endigung ſeines Urlaubs nicht wieder zu über
nehmen, ſondern ſeinen Abſchied zu erbitten.

Die Unglücksfälle, wo Kinder infolge Ver
brennung um Leben kommen, mehren ſich in
hieſiger Gegend in geradezu grauenhafter
Weiſe. Am 2. Neujahrstage fing ein allein
gelaſſenes Kind in Kunzwerda Feuer und
verbrannte buchſtäblich, bevor die Mutter
herbeieilen konnte, in Weidenhain wurde erſt
dieſer Zage unter regſter Teilnahme der Be
völkerung ein Kind zu Grabe getragen, das
mit Streichhölzern geſpielt und ſich ſchrecklich
verbrannt hatte, ſodaß es ſein junges Leben
aushauchen mußte, und heute früh zog ſich
ein 12jähriges Mädchen in Loßwig, das ſich
vor Schulbeginn an den Ofen geſtellt hatte,
Brandwunden zu, an denen es nun im hie-
ſigen Krankenhauſe in bedenklicher Weiſe dar
niederliegt.

Hemſendorf. Das hieſige Rittergut,
das nur 2 Jahre lang im Beſitz des Herrn
Leutnant a. D. Gravenſtein war, iſt in die
Hände des Herrn Bankiers Löwenſtein über
gegangen

Aülſtedt, 6. Januar. Erlaß der Ge
meindeumlagen. Jnfolge des derzeitigen gün
ſtigen Standes der Gemeindefinanzen wurde
am Jahresſchluß von Erhebung der Gemeinde
umlagen aufs letzte Vierteljahr 1904 (im Be
trage von etwa 7500 Mk.) abgeſehen. Glück
liches Allſtedt!

Mücheln, 2. Januar. Gasbeleuchtung
will die Firma C. Franke in Bremen hier
einführen. Die Jnſtallation ſoll für die
Stadt koſtenlos erfolgen. Bei einem großen
Teil der Bürgerſchaft findet das Projekt
freudige Aufnahme.

Cottbus, 1. Januar. Einen vriginellen
Uebergang aus. dem „Alten“ ins „Neue“
leiſtete ſich der hier beſtehende „Schießverein
CottbusSando 1902“ im Waſchanſchen Lo
kale. Der Verein hielt nämlich am Silveſter

abend ein „Buntſcheibeuſchießen“ ab (Stand
länge 150 m, Scheiben-Größe: 60 em).
Das Schießen begann um 10 Uhr und
endete kurz nach 12 Uhr. Den Meiſterſchuß
gab Kamerad Staroſta ab. Das Schießre
ſultat war günſtig. Der Schützenſtand war
geheizt; ebenſo war im Zielerhäuschen eine
Wärmevorrichtung für den „Anzeiger“ ein
gerichtet. Mitgeteilt wird uns noch, daß der
Verein ausſchließlich nur Abends Schieß-
übungen abhält.
In Wülsdorf bei Jena erſtickten drei

Kinder einer Familie bei einem Stubenbrande.

An den Gemeindeſchulen Schöneberg
bei Berliu wurden verſuchsweiſe an fleißige
Schüler und Schülerinnen als Belohnung
Sparkaſſenbücher verteilt, auf welche Beträge
von 3--5 Mk. eingezahlt worden waren.
Dieſer Verſuch hat ſich bis jetzt bewährt, denn
von den Kindern, die ſolche Sparkaſſenbücher
beſitzen, haben mehr als 50 vom Hundert
weitere Einlagen eingezahlt, die ſich monatlich
auf 1 Mk. bis 1,50 Mk. belaufen. Die
Sparbücher ſind „geſperrt“, d. h. die Ein
lagen ſamt den aufgelaufenen Zinfen werden
den Eltern erſt bei der Konfirmation des be
treffenden Kindes ausgezahlt.

Geſunden Humor beſitzt der Herr, der
im Tageblatt zu Pößneck in Thüringen
folgendes Jnſerat veröffentlicht: „Denjenigen
Intereſſenten meines Gartengrundſtücks, welche
den Genuß friſcher Gemüſe auch jetzt nicht
entbehren zu können glauben, zur gefl. Kennt-
nisnahme, daß die Schlüſſel zu demſelben
jeder Zeit, ſelbſt Nachts, bei mir zu haben
ſind, der Eingang durch die Tür auch weni-
ger gefährlich erſcheint. Ferner bitte ich, mir
Wünſche betr. Frühjahrsbeſtellung recht bald
übermitteln zu wollen, damit die Ernte ſo
reichlich ausfällt, daß auch für mich noch
eine Kleinigkeit übrig bleibt. Der Obſtertrag
ſcheint, dem Anſatz gemäß, auch wieder ein
ganz vorzüglicher zu werden, nur bitte ich,
mir dann wenigſtens die Bäume ſtehen
zu laſſen.

Eine bis zum Oberkörper eingefrorene
Frau fand man in Schwarzmülyl (Thü
ringen) in der Schwarza. Bald nach ihrer
Rettung ſtarb ſie.

Das letzte deutſche Turnfeſt in Rürn
berg hat einen Ueberſchuß von rund 6000
Mark ergeben, welcher turneriſchen Stiftungen
zufließen ſoll.

Blochwitz i. S, 7. Januar. Ein
Treiben auf Wilderer fand ſoeben im Forſte
Graf Münſters und im Blochwitzer Holze
ſtatt. Der Beſitzer Graf Münſter, war per
ſönlich zu Pferde hinter den Wilderern drein
und ſtellte auch mit Hilfe einer Anzahl Bloch
witzer Einwohner nach langer Jagd alle drei,
den Former H., den Bildhauer H. und den
Uhrmacher G. aus Ortrand. Der Bloch-
witzer Jagdvorſtand hatte auf die Ergreifung
der Wilderer, die am 1. und 2. dieſes Mo
nats entwiſcht waren, eine Prämie von je
50 Mark geſetzt.

Die Räunber! Jn der Berl. Ztg. iſt
zu leſen: In den Prachtſälen des Weſtens
wurde von der großen Berliner Volksbühne
Schillers „Räuber“ geſpielt, aber mitten im
Stück hörte man auf, da zwei Mitglieder
mit der Abendkaſſe durchgebrannt waren.
Trotzdem der Beſitzer der Säle der Truppe
die Hälfte des Ertrages vergüten wollte, ver
langten die Mitglieder die ganze Summe
und ſpielten nicht weiter. Wer hätte es ge
ahnt, daß in Berlin, im Weſten ſogar, noch
mit ſolchem Realismus die „Räuber“ auf
geführt werden könnten!

S. Fahrg-

!Gnn etDer Sohn eines einfachen Webers aus
Oberoderwitz, Karl Eichler, der es vom ge
meinen Soldaten bis zum ſächſiſchen Haupt
mann gebracht hat, iſt in Dresden im Alter
von 75 Jahren verſtorben.

Ein kaum glaublicher Fall von
Schmutz und Elend iſt in dem Dorfe Elx
leben bei Erfurt zutage gefördert worden.
Dort wohnen in einem Häuschen ſeit meh
reren Jahren zwei Leute (Bruder und Schweſter)

im Alter von 45 und 50 Jahren, die tat
ſächlich wie das Vieh leben. Jhre Lager
ſtätte beſteht aus einem Haufen ſtinkender
Lumpen. Verendetes Vieh, tote Mäuſe,
Küchenabfälle u. dergl. bilden ihre Nahrung.
Wiederholt wurde beobachtet, daß ſie Hühner,
die in Miſtſtätten ertrunken waren, an ſich
nahmen und verzehrten. Da die Verohung
und Verwahrloſung der beiden immer mehr
zunahm und ſie über und über von Unge-
ziefer wimmelten, auch das Häuschen immer
mehr verfiel, ſo beſchloß der Gemeindevorſtand,
der Sache durch Exmiſſion der beiden Jn
ſaſſen ein Ende zu machen. Da der Mann
als gewalttätiger Menſch bekannt war, mußte
man eine Liſt anwenden. Unter irgend einer
Vorſpiegelung wurden die Geſchwiſter nach
Erfurt gefahren und dort im Krankenhauſe
untergebracht. Unterdes wurde der „Augias-
ſtall“ von zahlreichen Perſonen geſäubert.
Mit langen Haken wurden die Lumpen,
Küchengeräte, Kleidungsſtücke uſw. heraus-
gezogen und verbrannt.

Handwerkskammer zu Halle. Jn
der im Dezember abgehaltenen Vorſtands
ſitzung beſchloß man, der am 15. Januar in
Magdeburg ſtattfindenden vereinigten Sitzung
der Handwerkskammer zu Braunſchweig, Deſ
ſau, Halle und Magdeburg noch zur Vervoll
ſtändigung der Tagesordnung vorzuſchlagen
1. Auslegung des S 130 a der Gewerbe
Oednung, 2. Doppelbeſteuerung der grund-
beſitzenden Handwerker, 3. Handwerksgroß
betrieb iſt nicht als Fabrikbetrieb anzuſehen.

36 Bäckerinnungen haben den Antrag ge
ſtellt, bei dem Bundesrat um Abänderung
der Bäckereiverordnung vorſtellig zu werden.
Der Vorſtand ſchließt ſich dieſem Antrag an
und will ihn auch auf der Magdeburger Ber
ſammlung zur Sprache bringen.

Wetterkundige behaupten: Da bald
nach dem „letzten Mondviertel“ vom 9. Ja-
nuar der abſteigende Aequatorſtand des Mond
ſtattfinden wird, ſo dürfte demnächſt und
zwar ſpäteſtens zum 14. Januar für ganz
Deutſchland weit verbreiteter, reichhaltiger
Schneefall ſich einſtellen. Warten wir's ab!

Eingeſandt.
(Theater.) Am Donnerſtag, 14. Januar,

beginnt im „Hotel zum ſchwarzen Adler“ ein
Gaſtſpielcyklus der Thegtergeſellſchaft Ottomar
Roßberg, welche gegenwärtig in Jeſſen domi
eiliert. Die Geſellſchaft erfreut ſich ſowohl in
künſtleriſcher wie auch in moraliſcher Beziehung
des beſten Rufes. Das Repertoir umfaßt nur
gediegene der Neuzeit entſprechende Stücke, wie
aus der heutigen Ankündigung „Der Hütten
beſitzer“ hervorgeht. Jm „Hüttenbeſitzer“ wird
nicht nur in künſtleriſcher, ſondern auch in deko
rativer Beziehung das nur denkbarſte geleiſtet,
nicht zu vergeſſen die prachtvolle Garderobe,
welche in dieſem Stücke entwickelt wird.

Leiter der Vorſtellung iſt Herr Direktor
Roßberg ſelbſt, der es meiſterhaft verſtanden
hat, dieſes ſo ſchwierige Gemälde zu einem
gediegenen künſtleriſchen Zuſammenſpiel zu
inſzenieren, ſo daß ſowohl hier, wie überall,
während der Vorſtellung eine weihevolle Stimmung

im Theater herrſchen wird. Wir wollen den
Beſuch der Vorſtellungen aufs Waärmſte
empfehlen.



z 445Folitische Rütuschas.
Dentſehlaszd.

Die vielfachen Klagen der Landlehrer
wegen zu niedriger Bewertung der Dienſt
wohnungen haben dem Kultusminiſter Anlaß
gegeben, die Bezirksregierungen zu beauf
kragen, im Jahre 1904 eine Neueinſchätzung
der Lehrerdienſtwohnungen vorzunehmen.

Die Kaiſerin Eugenie ließ dem Deutſchen
Kaiſer ihren tiefſten Dank für die Beileids
bezeugung und die Kranzſpende beim Tode
der Prinzeſſin Mathilde Bonaparte aus
ſprechen.

Im Reichsſchatzamt haben die Konferenzen
über unſere Staatsanleihen begonnen.

Zn Wien finden zurzeit öſterreichiſch
preußiſche Verhandlungen über die geplante
Bahn von Troppau über Katharein und
Piltſch nach Bauerwitz ſtatt.
Dem Geſetzentwurf über die Kaufmanns-
gerichte iſt in der Sitzung des Bundesrats
die Zuſtimmung erteilt worden. In den
nächſten Tagen wird es nun ein rundes
Jahr, daß der erſte vorläufige Entwurf in
die Preſſe drang es hat alſo recht lange
gedauert, bis die bekannten, oft geſchilderten
Widerſtände überwunden wurden. Hoffent
lich ſind ſte es aber auch nun wirklich, d. h.
hoffentlich ſchlägt der Entwurf die Angliede
rung der neuen Gerichte an die bewährte

Jnſtitution der Gewerbegerichte vor. Jede
andere Regelung wäre zwecklos und ſchlimmer
als gar keine Reform.

Die Konferenzen über unſere Staatsan
leihen haben im Reichsſchatzamt begonnen.
Vertreten waren außer dem Reichsſchatzamt
und dem preußiſchen Finanzminiſterium die
Reichsbank, die Seehandlung, die Deutſche

Bank durch Direktor Mankiewitz, die Dis
konto Geſellſchaft durch Geheimrat Schöller,
das Bankhaus S. Bleichröder durch Herrn

Blaſchke und das Bankhaus Mendelsſohn u.
Co. durch Geheimrat Ernſt v. Mendelsſohn
Bartholdh. Freitag 1 Uhr wurde die Konferenz
auf den Nachmittag vertagt. Ueber den bis
herigen Verlauf beobachten die Mitglieder
wieder Schweigen. Das Berliner Tagebl.
weiß nur mitzuteilen, daß von der Bankwelt
eine Reihe von Vorſchlägen gemacht worden
iſt, welche die Vertreter der Regierung zur
Kenntnis entgegennahmen

Die Denkſchriſt über die ſächſtſche Wahl
reform iſt ausgegeben worden. Sie kon
ſtatiert, daß z. B. der Lohnarbeiterſtand gar

nicht vertreten ſei, ja ein ganz erheblicher
Bruchteil der Wähler eine ihrem Willen
entſprechende Vertretung nicht beſttze, und
daß das Wahlrecht jetzt weiteren Volkskreiſen
nahezu illuſoriſch geworden ſei. Das neue
Wahlgeſetz müſſe die dringende Löſung der
beſtehenden Gegenſätze auf wirtſchaftlichem
und ſozialen Gebiete anſtreben und nament

lich auch den Arbeitgebern Gelegenheit geben,
die vorwärts drängenden Anſprüche der Ar
beiterſchaft ſozialpolitiſcher Art in ſchonender
Weiſe zu befriedigen. Die Vertrauensmänner
Verſammlung hat poſitive Reſultate nicht
erbracht. Die Regierung bleibt im weſent
lichen bei den von den Vertrauensmännern
gemachten Vorſchlägen Die direkte Wahl
der Berufsſtände iſt neu eingeführt. Jn den

Berufsſtänven wählen 15 Abgeordnete aller
zum Landeskulturrat Wahlberechtigten ferner

zahlreicher mit Briſſons Kandidatur unzu

Minimum ruſſtſcher Reſerven in der Armee

10 Abgeordnete, die wahlberechtigt ſind für
die Handels und Gewerbekammern, ferner
16 Abgeordnete des Kleinhandels, Hand
werks und Kleingewerbes. Zu dieſen ge
z Handwerker oder ſolche Gewerbetrei
ende, welche mindeſtens einen invaliditäts

verſicherungspflichtigen Arbeiter beſchäftigen.
Dieſem Produktivſtande gehören 87 v. H.
der Wähler an. Rechtsanwälte, Aerzte uſw.
werden als Berufsſtände berüd ſichtigt.

Für die Centraleinkaufsgenoſſenſchaft
deutſcher Kolonialwarenhändler iſt bisher ein
Kapital von 360 Tauſend Mark gezeichnet
worden. die Genoſſenſchaft will ihren Mit
gliedern die Vorteile des Großeinkaufs zu
führen. Zu dieſem Zwecke ſoll eine Central
einkaufſtelle geſchaffen werden.

Die deutſchen Fabrikanten zeigen ſich
trotz aller Unterſtützungen, die den Krimmit
ſchauer Textilinduſtriellen auch aus den
Kreiſen der Unternehmer anderer Branchen
zu teil geworden ſind, doch nicht in dem
Maße ſolidariſch wie die Arbeiterſchaft. Aus
Düſſeldorf wird gemeldet, daß infolge der
Fortdauer des Krimmitſchauer Streiks eine
Anzahl niederrheiniſcher Textilinduſtrieller
die Errichtung eigener Jmitat und Fein
garnſpinnereien und Färbereien beſchloſſen,
um ſich unabhängig von den ſächſiſchen
Garnen zu machen. Jm Handumdrehen
dürften dieſe Spinnereien doch wohl nicht
einzurichten ſein. Mit der Frage, wer in
Krimmitſchau Recht, wer Unrecht hat, hat
die Beurteilung dieſes Verfahrens der rhei
niſchen Textilfabrikanten nichts zu tun. Es
will ſcheinen, als habe der Konkurrenzeifer
die Rheinländer auf einen Abweg getrieben.

Fraukreich.
Das progreſſiſtiſche Zentrum im Bunde

mit der Rechten ſtellt Ribot als Kandidaten
für die am 12. Januar ſtattfindende Kammer
präſtdentenwahl auf. Die Oppoſition hofft,
daß in der geheimen Abſtimmung Ribot, der
in parlamentariſchen Kreiſen großes perſön
liches Anſehen genießt, auch die Stimmen

friedener Mitglieder der Linken erhalten werde.
Das braſtliſche Amtsblatt veröffentlicht

den diplomatiſchen Schriftwechſel zwiſchen
Frankreich und Braſilien über die Handels
vertragsVerhandlungen. Da Frankreich die
von Braſilien vorgeſchlagene Redaktion des
Vertrages nicht angenommen hat, erlangen
de en Länder ihre Handlungsfreiheit
wieder.

Rußland
Aus Moskau wird gemeldet, daß nur ein

und Flotte entlaſſen worden iſt, daß alle
kriegsuntüchtigen Offiziere zur Dispoſition
geſtellt und in ihre Poſten junge Kräfte ein
gerückt ſind. Es wird keinerlei Urlaub im
Jnland wie ins Ausland, außer bei Krank
heit, bewilligt, ſodaß jeder Offizier auf ſeinem
Poſten iſt. Auch der eben zurückgekehrte
Großfürſt Wladimir hat ſofort das Kom
mando ſeiner Gardediviſton in Petersburg
übernommen, wie Großfürſt Sergius in Per
ſon ſeinen Moskauer Diſtrikt kommandiert.

Serbien.
Die neuen Adjutanten König Peters

traten ihre Stellung an. Die Entfernung
der Hauptverſchwörer Koſtitſch und Antitſch
macht einen günſtigen Eindruck. Kuch der

Goldener Zoden.

ngleichere Geſchwiſter, als Hermine und Georg konnte

Roman von M. Friedrichſtefn

an die Tür
von innen ermunternd zu:

„Nur herein, Poppel! Jch

harrte.

lopfte, rief ihm eine ſcharfe, weibliche Stimme

Dem Eintretenden wehte Kohlrübenduft aus einer Schüſſel
entgegen, vor welcher Frau Schmitz, am Tiſche ſitzend, ſeiner

„Heran, Poppel,“ ſagte ſie und winkte ihm mit dem

neue Hofmarſchall Colaj Colakantitſch hat
bereits ſein Amt angetreten.

Amerika.
Von allen den Leuten, welche gern Rooſe

velts demokratiſcher Gegenkandidat werden
wollen, iſt der bekannte Zeitungsbeſitzer He
arſt am tätigſten. Hearſt-Klubs ſchießen
überall pilzartig empor, und feine Preſſe
agitiert eifrig dafür, daß ſich die Trade
Untons als eine politiſche Arbeiterpartei kon
ſtituieren, wofür viel Stimmung namentlich
bei den Sozialiſten vorhanden iſt.

Das Marine Departement beabſichtigt
Admiral Evans telegraphiſch beſondere Jn
ſtruktionen für ſein Verhalten im Falle von
Feindſeligkeiten zu geben. Die vſtaſtatiſche
Politik der Regierung geht dahin, ſtrikteſte
Neutralität zu beobachten und nicht zu inter
venieren, wenn nicht vertragsmäßige Rechte
Amerikas verletzt werden. Das Marine
Departement erklärt, daß die Jnuſtruktionen
keinen Unterſchied zwiſchen den Parteien bei
irgend welchen möglicherweiſe ſich entſpinnen
den Feindſeligkeiten machen; man erwarte
von Admiral Evbans, daß er ſeine Streit
kräfte ſo verteilt, daß er offenbar ſtrikte
Neutralität aufrechterhält. Die aſtatiſche
Flotte der Vereinigten Staaten wird in
wenigen Tagen in Guam erwartet.

Japan.
Gegenüber der Meldung eines halbofſt

ziellen Berliner Organs, daß England Japan
nicht mit Geld unterſtützen wird, falls dies
notwendig ſei, glauben wir verſichern zu
können, daß dieſe Annahme eine irrtümliche
iſt. Nur mit dieſem goldenen Schlüſſel
wird England ſpäter in Japan eindringen
und das Land für ſich aufſchließen. Es iſt
nur zu fürchten, daß Japan, ſo lange es
kann, äußere Hilfe ablehnen wird, um nicht
gezwungen zu ſein, Japan ſpäter wirtſchaft
lich an England auszuliefern.

Die Japaner verhandeln mit den Nort
hamptonSchuhfabriken über Schuhlieferun
gen. Hoffentlich machen ſte nicht die gleichen
Erfahrungen wie die Engländer in Süd
afrika. Bisher bezogen die Japaner ihre
Schuhe in beſonderen Fällen aus Kalifor
nien. Aus Kalkutta wird gemeldet, daß
die Japaner große Aufträge für Reis in
Birma vergaben.

Das deutſche Geſchwader in GOgaſten
Die Beſetzung der oſtaſtatiſchen Station

iſt heute ſehr erheblich ſtärker als vor zehn
Jahren beim Ausbruch des chineſiſche japa
niſchen Krieges. 1804 weilten auf der Station
nur 2 Kanonenboote des kleinen, veralteten
Typs, der „IJltis“ und der „Wolf“, die mit170 Mann beſetzt waren. Die Reichsregierung

ſah ſich genötigt, drei kleine Kreuzer, die un
geſchützten Korvetten „Arkona“,„Alexandrine“
und „Marie“, ſchleunigſt von Weſtamerika
nach Oſtaſten zu befördern. Erſt nach dem
Beginn der Feindſeligkeiten waren 5 Schiffe
mit kaum 8000 Tonnen Waſſerverdrängung,
50 Geſchützen und 975 Mann Beſatzung in
den japaniſchechineſtſchen Gewäſſern vereinigt.
Kein Schiff beſaß irgendwelchen Panzerſchutz.
Jhre Geſchwindigkeit war ſehr beſcheiden,
höchſtens 13 Seemeilen. Der Schiffsverband
war ein loſer, es fehlte ein Flaggoffizier als

Erſt im Herbſt 1894 erfolgte die zuſammen
ſaſſung der Schiffe zu einer Kreuzerdiviſion
unter dem Kontreadmiral Hoffmann, deſſen
Flaggſchiff die unanſehnliche „Arkong wurde.
Damals begann die ſtändige Stationierung
einer der Würde und den Jntereſſen des
deutſchen Reiches entſprechenden Seemacht
in Oſtaſten. Heute umfaßt ſte 16 Kriegs
ſchiffe und Kriegsfahrzeuge mit 35,600 T.
Deplazement, einer Bewaffnung von 214
Geſchützen und 24 Torpedolanzierrohren und
einer Beſatzung von 2970 Mann. Vier
Kreuzer ſind geſchützt und beſitzen anſehnliche
Geſchwindigkeiten, die „Thetis erreicht 21,8
Seemeilen. Auch die ungeſchützten Kreuzer
„Buſſard“, „Geier“, „Seeadler“, „Sperber“
ſind gute Kuslandsſchiffe. Dazu kommen noch

zwei Hochſeetorpedoboote, „Taku“ und „590“,
bie als Depeſchenboote von 26 und 27 See
meilen Geſchwindigkeit treffliche Dienſte er
weiſen. Das Kanonenbootsmaterial iſt eine
moderne und leiſtungsfähige Waffe und an
der Küſte und auf den Flußläufen vorzüg
lich verwendbar.

Aus aller Wekt.
Hei der Stadt Waitzen in Ungarn

wurde der Poſtwagen von Räubern ange
halten, der Kutſcher und der den Wagen
begleitende Poſtbeamte getötet und der Wagen
ſeines Jnhalts beraubt. Unter den Poſt
ſendungen befanden ſich zwei Geldbriefe mit
größeren Summen in bar.

Fu dem Eiſenbahnunglück bei Willard
wird noch gemeldet, daß der Rauchſalon
wagen in einen folgenden dichtbeſetzten Wa
gen hineingeſchoben wurde; dadurch wurden
die Jnſaſſen des letzteren zu einer unför
migen Maſſe zerquetſcht. Die verſtümmelten
Leichen bieten mit den getöteten Tieren des
Viehzuges einen grauenerregenden Anblick.
Bisher wurden 40 Tote und viele Schwer-
verletzte geborgen.

Ein Ichremliches Unglück hat ſich in
Godesberg ereignet. Eine Dame ging mit
ihren beiden Knaben, der eine 9, der andere
12jährig am Rhein ſpazieren. Der eine
Junge lief dabei auf der Uferböſchung (Kribbe)
entlang, verlor das Gleichgewicht und
ſtürzte in den Strom. Er verſchwand ſofort
in den Fluten. Die Mutter eilte zur Hilfe
herbei, ſtürzte dabei aber ebenfalls in den
Strom und fand wie der Sohn den Tod in
den Wellen.

Zu Ebbingen (Württemb. Schwarzwald) wurde ſiebzehnjäh tig Sohn
des Uhrmachers Haaſis vor Kurzem von
ſeinem Vater wegen ſeines leichtſtnnigen
Lebenswandels gezüchtigt. Der junge Menſch
ergriff darauf ein geladenes Gewehr und
erſchoß ſeinen Vater. Der Täter wurde
verhaftet.

Das Anglück in der chemiſchen Fabrik
von E. Merck in Darmſtadt iſt durch Platzen
einer mit Dampf geheizten kupfernen Deſtil
lierblaſe entſtanden, die 30 l Natriumäthylet
enthielt. Der Arbeitsraum iſt zerſtört wegen
des Knalles rief der Vorfall in der ganzen
Stadt Aufregung hervor.

Der Anarghiſt Foreſtier erſchoß den
Werkführer Diaz in Agnas Buenas (Porto-
rico) auf offener Straße, weil ſeine Agitation,

Höchſtkommandierender. Der jeweilige rang
älteſte Seeoffizier hatte den Oberbefehl inne.

warte ſchon mit dem Eſſen!“
läuft
haſſen

„Haha!“ lachte ſie hohnvoll.
kriegen, was Jhnen fehlt aber ich will nicht. Mag erſt ein
gehöriger Packen zuſammenkommen damit Jhre Galle über

die Cigarrenarbeiter zum Streik zu ver
Ieiten, fehlgeſchlagen war.

„Wie bald wollte ich raus

„Wollen Sie denn niemals aufhören, Frau Klinger zu

Da fuchtelte die Gefragte drohend mit dem Löffel in der
Luft herum und rief:es kaum geben. Man begriff kaum, wie das feingliedrige, an

die Gazelle erinnernde junge Mädchen in dieſe robuſte Familie
kam; ſelbſt ihr dunkles Haar, ihr ſüdländiſcher Teint wichen
völlig von der Klingerſchen blonden Derbheit ab. In dieſer

Beziehung ſtimmten Mutter und Sohn merkwürdig überein.
Nur hatte der Sohn leider nicht die Arbeitſamkeit ſeiner
Mutter gerebt.

Als die Schritte des Enteilenden auf der Treppe verhallt
waren, ſagte Frau Klinger ſeufzend:

„Schon Georgs wegen wäre mir ein gediegener Schwieger
ſohn erwünſcht. Es kann nicht ſo fortgehen mit dem Jungen.
Nun ſucht er wieder fidele Geſellſchaft auf und es wird mehr
ausgegeben, als gut iſt.“

„Mutter,“ tröſtete Hermine,“ er wird ſchon anders werden;
er iſt ja jung und möchte mit anderen Kameraden zuſammen
ſein.“

Frau Klinger ſchüttelte bei dieſen Worten mit zweifelnder
Miene den Kopf und ſah ſorgenvoll vor ſich nieder.

Jn unerquicklicher Stimmung ging den einſamen Frauen
der Abend vorüber t

Anders bei Poppel.
Seine Wirtin, Frau Schmitz, war eine ausnehmend unter

haltende Perſon und mit ihm dahin übereingekommen, daß
ſie zu gegenſeitiger Annehmlichkeit ihre Mahlzeiten gemeinſam

nehmen wollten.
Poppel mußte über den engen, unſauberen Hof eines

großen Gebäudes gehen und die ſchmale Treppe des drei
ſenſtrigen Hinterhauſes erklettern. Als er Einlaß begehrend

Löffel. „Jch habe uns die Reſte vom Mittag gewärmt und
Kaffee dazu gekocht, das tut gut bei dem Herbſtnebel.“

Poppel nickte ſchweigend, warf die Mütze auf den nächſten
Stuhl und machte ſich ohne Verzug an die Sättigung ſeines
knurrenden Magens.

Mohr ſaß ihm zur Seite und verfolgte mit Spannung
jeden Happen, welchen ſein Herr in den Mund ſchob, denn
er harrte des Augenblickes, in welchem der Gebieter ihm
den Teller mit ſeinem Anteil hinſchieben würde.

Wenn Frau Klingers Gehilfe ſeine Schönheitsſchwärmerei
ſo weit trieb, daß er die hübſche Tochter ſeiner Prinzipalin
wie eine Gottheit verehrte und liebte, ſo mußte ſein Gegeu
über am Tiſche ihm jedenfalls gelindes Gruſeln einflößen,
denn etwas Unſchöneres als Frau Pauline Schmitz war
nicht leicht zu finden. Abgeſehen davon, daß ihre dünne Ge
ſtalt und ihre langen, dürren Hände etwas Spinnenartiges
hatten, blickte aus der ſchwarzen Haube, welche ſie trug, ein
lederfarbenes, faltenreiches Antlitz. Die Natur hatte unbedingt
vergeſſen, darin die Oeffnungen für die Augen genügend groß
zu ſchafſen, denn aus zwei kleinen Schlitzen drängten ſich
graue, ſtechend wirkende Pupillen mühſam hervor und boten,
im Verein mit der dünnen, vogelartigen Naſe, ein unange
nehmes Bild.

„Was hat es denn heute bei der Klingern gegegeben,
Poppel fragte die Wirtin lauernd. „Männeken, ich kenne
Jhr Geſicht wie einenroten Heller und Sie ſehen aus, als
hätten Sie ſich geärgert. Raus mit der Sprache

„Nichts hat es gegeben Und wenn es was gegeben
hätte, würde ich doch s Maul halten erwiderte er grob.

„Nie, nie, nie!“
Frau Schmitz tat hierauf einen tiefen Atemzug und be

gann das von Poppel ſchon oftmals gehörte Klagelied:
„Wenn das Weib nicht geweſen wäre, hätte Klinger

mich zur Frau genommen und und ich kam zehn Jahre früher
unter die Haube. Alles war ſchon beſtimmt. Da kommt
dem Schafskopp Gott hab ihn ſelig! dieſe Louiſe
Malz in den Weg und aus iſt es!“

„Na, Sie haben ja doch noch einen andern gekriegt!“
Bei dieſer Aeußerung Poppels, umſpielte ein geringſchätziges

Lächeln die dünnen, farbloſen Lippen der Grollenden, welches
hre erſta unlich ſchlechten Zähne ſichtbar werden ließ, und ſie

»rwiderte:
„Als Notbehelf war der gute Schmitz noch annehmbar,

aber ſonſt
Sie ballte die Fauſt.
„Nur die paar hundert Mark von Louiſe Malz haben

mich aus dem Sattel geworfen, aber warte nur, Du Hoch
mütige! Es kommt noch der Tag, wo ich Rache an Dir
nehmen kann!“

„Jch finde Sie nicht ſo ſchlimm hochmütig,“ warf ihr
Zuhörer ein.

„Nicht hochmütig kreiſchte Frau Schmitz. „Das iſt
nicht Jhre ehrliche Meinung!“

Dann ſprang ſie erregt auf, riß ſich die Haube von den
graumelierten Scheiteln und warf ſie aufs Bett.



Dei einem Stubenbrande in Wuelsdorf
bei Jena ſind drei Kinder der Familie
Hänßge erſtickt.

Im Fienfſte tödlich verunglückt iſt der
Eiſenbahnrangierer Karl Gröning, der ſeit
ſteben Jahren auf dem Anhalter Bahnhof
in Berlin angeſtellt war. Er half einen
Güterzug zuſammenzuſtellen, und ſtand, wie
das gewähnlich geſchieht, während der Fahrt
dieſes Zuges auf dem Trittbrett eines
Wagens. Plötzlich glitt der Unglückliche
aus, fiel hin und wurde von den folgenden
Wagen überfahren. Grönning ſtarb ſchon
nach kurzer Zeit an der Unfallſtelle unter
den Händen zweier Aerzte.

An Bord des engliſchen Kreuzers
„Wallaroo“, der nach Hobbat, Tasmanien,
unterwegs war, ſind durch eine Keſſzlexplo
ſton 48 Perſonen getötet worden. „Walla
roo“ hat die Nachricht von dem Unglück
durch Signale nach der Jnſel Montague,
die 230 Meilen ſüdlich von Sydney liegt
gegeben.

Nach Veruntreunung von 43 000 Frks.
flüchtig geworden iſt der Chef des Telephon
weſens Weißmüller in Chaux de Fonds. Jn
einem vor ſeiner Flucht geſchriebenen Briefe
hat Weißmüller angedeutet, daß er in der
Taubenlochſchlucht bei Biel den Tod ſuchen
werde. Die bisher angeſtellten Nachforſchungen
ſind ergebnislos verlaufen. Man vermutet,
daß Weißmüller nach Deutſchland flüchtig
geworden iſt.

Ein Laſtnord iſt zu Regenwalde an
der 22jährigen Tochter des Ackerbürgers
Hermann Petermann verübt worden. Als
mutmaßlicher Täter wurde der erſt vor vier
Monaten dorthin gezogene Drogiſt Springer
verhaftet.

Infolge eines Wortwechſels kam es
in Aachen zwiſchen dem Wirt Karl Leh
mann und einem Gaſt zu Tätlichkeiten. Der
Wirt wurde von ſeinem Gegner durch einen
Fußtritt gegen den Kopf ſofort getötet.
Der Täter iſt verhaftet worden.

Zu Forſt bei Köln goß eine 50fährige
Frau Erdöl in den brennenden Ofen, dabei
gerieten ihre Kleider in Brand ehe Hilfe
zur Stelle war, war die bedauernswerte
Frau verkohlt.

Zu Schemeſchitz bei Pilſen wurde der
Bärentreiver Janko Jveucwicz von ſeinem
Bäxren angefallen. Der Bär umarmte plötz
lich ſeinen Herrn und warf ihn zu Boden,
worauf zwiſchen den beiden ein verzweifelter
Ringkampf ſtattfand dem zwei Landwirte
ein Ende machten, indem ſte das Tier durch
Knüttelhiebe zwangen, von ſeinem Opfer
abzulaſſen. Der Bärentreiber blutete zwar
heftig, ſeine Verletzungen ſind jedoch zum
Teil nur leichte.

Aus Anlaß einer Betriebsſtörung in
der Acetylen Anlage des Schießhauſes zu
Loewen i. Schl. ſtellte der Schloſſermeiſter
Fiehring eingehende Unterſuchungen nach der
Urſache des Verſagens an. Bei der Unter
ſuchung des Keſſels, wobei der Genannte
eine Leiter beſteigen mußte, explodierte der
Jnhalt desſelben mit einer ſolchen Macht,
daß das Gebäude abgedeckt und der Schloſſer
meiſter Fiehring als Leiche weit weggeſchleu
dert wurde. Der Bedauernswerte wollte
n in den nächſten Tagen ſeine Hochzeit
etern.

Koloniales.
Durch den Tod des Oberpräſtdenten

a. D. von Pommer-Eſche iſt die Stellung
des geſchäftsführenden Vizepräſidenten der
Deutſchen Kolvnialgeſellſchaft erledigt worden.

Die Neuwahl wird in der nächſten Vor
ſtandsſttzung der Geſellſchaft erfolgen, die
im Sommer in Stettin ſtattfindet. Bis
dahin hat der Präſident der Geſellſchaft
den Botſchafter a. D. von Holleben mit der
Wahrnehmung der Geſchäfte des geſchäfts
führenden Vizepräſidenten betraut. Jm
Neuguineaſchutzgehiet iſt eine Abteilung Bis
marckarchipel der Deutſchen Kolvnialgeſell
ſchaft mit zunächſt 47 Mitgliedern ge
gründet worden.

Fortwährende Unbotmäßigkeiten des
Sultans Mwezi Kiſabo von Urundi ſeit
1899, Bedrückungen der Miſſion, zuletzt die
Ermordung und Beraubung zweier Kara
wanen und der Befehl, alle in Zeugſtoffe
gekleideten Eingeborenen des Sultanats zu
töten, machten eine Strafexpedition nötig,
über deren Verlauf (April bis Juli 1903)
der Staationschef von Uſumburg, Hauptmann
von Beringe, eingehend und ſehr intereſſant
berichtet. Danach iſt es ihm gelungen, unter
großen Schwierigkeiten, aber ohne Gewalt
maßnahmen Kiſabo zur Anerkennung der
deutſchen Oberhoheit und zur Zahlung einer
Buße für die begangenen Unbotmäßigkeiten
zu bewegen. Sehr weſentliche Dienſte
haben dabei einige der Söhne des Kiſabo

er hat im gagnzen vierunddreißig
Kinder geleiſtet. Die Herrſchafts und
Abhängigkeits-, Freundſchafts- und Feind
ſchaftsverhältniſſe zwiſchen den einzelnen
Stämmen ſind nach der Schilderung des
Hauptmanns von Beringe in Urundi un
gemein verwickelt, und es wird noch viel
Zeit und Geduld koſten, bis wirkliche Ord
nung überall herrſcht. Jmmerhin ſcheint
jetzt aber die Ruhe ſoweit hergeſtellt zu ſein,
daß dies reichſte und ausſichtsvollſte Land
der Kolonie dem Handel geöffnet iſt. Es
wird nun bald von der Straße Uſambara-
Viktoriaſee durchquert werden.

Gerichtshalle.
Das Genadengeſuch des Oberlehrers Ries,

die ſechsmonatige Gefängnisſtrafe in Geldſtrafe oder
Feſtungshaft zu verwandeln, iſt abſchlägig beſchieden
worden. Ries hatte den oldenburgiſchen Juſtiz
miniſter Ruhſtrat beleidigt.

Kiel. Das Marinekrtegsgericht verurteilte den
Torpedomaſchiniſtenmaaten des Schulſchiffes Blücher
wegen Betruges und ſchwerer Urkundenfälſchung zu
ſtebeneinha önaken Gefängnis, Degradation
und Verſetzung in die zweite Soldatenklaſſe. Er
hatte ſich Löhpungsgelder rechtwidrig angeeignet.

Berlin. Die Berliner Droſchkenkutſcher haben
ebenſo, wie die Fuhrherren, den von dem Eini
gungsamt des Gewerbegerichtes gemachten Eini
gungsvorſchlag angenommen. Damit iſt alſo der
vorläufige Friedensſchluß vollzogen, der ſich hoffent
lich zu einem dauernden geſtalten wird.

Breslau. Die Breslauer Strafkammer ver
urteilte den Kaufman Paul Oßmann, den früheren
Mitbeſitzer der Treibriemenfabrik A. König, der eine
halbe Million ihm anvertrauter Gelder durch leich
ten Lebenswandel und Börſenſpiel verwirtſchaſtet
hatte, wegen Untreue, Unterſchlagung und Betruges
zu 3 Jahren Gefängnis.

Berwischtes

Er brachte das Bild in den Bereich der primitiven Lampe

legenheiten bereits ſpruchreif geworden, über

wieſen worden. Der Regierungsbezirk
Oppeln erhielt 2,374,528 Mark, der Re
gierungsbezirk Breslau 694800 Mark und
der J r Liegnitz 28,107 Mark.
Beim Schleſiſchen Bankverein ſind bis jetzt
für die Ueberſchwemmten 1,168,500 Mark
eingegangen

In Deutſchland werden ja neuerdings,
nachdem die elektriſchen Schnellfahrten auf
der Strecke Marienfelde-Zoſſen ſo glän
zende Ergebniſſe gehabt haben, auch mit
Dampflokomotiven Verſuchsſchnellfahrten
gemacht. Jn Bayern hat man wohl zuerſt
damit begonnen und mit der neuen Maffei
lokomotive ſchon 110 Kilometer in der
Stunde erreicht. Nun hat auch der preußi
ſche Eiſenbahnminiſter als Verſuchsfeld für
Dampflokomotiven die Strecke Kaſſel
Göttingen Hannover hergegeben, die keines
wegs völlig eben iſt, ſondern hinter Göttin
gen auf Kaſſel ſtarke Steigungen hat. Die
Vorbereitungen erſtrecken ſich auch noch auf
Frankfurt a. M. Marburg Raſſel.

Ueber eine amtliche Aeußerung der
Staatsanwaltſchaft zu Köln iſt die deutſche
Artiſtenſchaft entrüſtet, durch die ſich die Ar
tiſten in ihrer Berufsehre gekränkt fühlen.
Die dortige Staatsanwaltſchaft hat wegen
Diebſtahls einen Steckbrief gegen eine ge
wiſſe Lilli Richter erlaſſen, die in der amt
lichen Urkunde als „Artiſtin und Dirne“
bezeichnet wird. Die organiſierten Artiſten
werden über die Ausdrucksweiſe des Kölner
Staatsanwalts beim Juſtizminiſter Be
ſchwerde führen, da ſie meinen, man könne
eine Dirne, über deren Perſonalien man nur
Vermutungen hegt, nicht ohne weiteres dem
Artiſtenſtande anhängen. Aehnliche Proteſte
ſind einmal von Lehrern und Schauſpielern
erhoben worden, als zwei verſchiedene
Staatsanwaltſchaften von ſteckbrieflich ver
folgten Verbrechern behaupteten, ſte ſähen
„wie ein Lehrer“ beziehungsweiſe „wie ein
Schauſpieler“ aus. In beiden Fällen folgte
eine Rektifizierung.

Zas Reichsverſicherungsamt hat
entſchieden, daß Jnvalidenrentenbeträge, falls
eine Altersrente nach Bewilligung der Jn-
validenrente irrtümlich weitergezahlt worden
iſt, wie dies häufiger vorkommt, gemäß Pa
ragraph 55 des Jnvalidenverſtcherungsge
ſetzes auf die zu Unrecht gezahlten Alters
rentenbeträge aufgerechnet werden können.
Zu dieſem Zweck dürften die erſteren zum
vollen Betrage einbehalten werden, wenn der
Rentenberechtigte damit einverſtanden iſt;
andernfalls darf die Jnvalidenrente bei der
jedesmaligen Monatszahlung nur bis zu
einem Drittel einbehalten werden. Der
Fall, daß der Rentenberechtigte mit der Ein
behaltung des vollen Betrages einberſtanden
W natürlich nie oder höchſt ſelten ein
reten.

Der Bürgermeiſter von Chicago
droht jetzt, nicht nur die Theater, ſondern
auch alle Kirchen, Läden, Geſchäftsgebäude,
Fabriken und Hotels zu ſchließen, in denen
die Feuerſchutzbeſtimmungen nicht ſtreng be
achtet werden.

Bei dem Eiſenbahnzuſammenſtoß auf
der Chicago Rockisland Eiſenbahn bei
Willard iſt eine aus Deutſchland ſtammende
Frau Heinrich Kaiſer mit ihrem Kinde ums

„Poſewald,

Leben gekommen. Wie Beamte der Ehicago
Rockisland Eiſenbahn erklären, hat der Loko
motivſührer des Perſonenzuges die Antwei
ſungen nicht befolgt, welche ihm vorſchrieben,
den Viehzug öſtlich von der Unglücksſtätte
zu paſſieren

Fer Proviant des deutſchen Südpo
larſchiffes „Gauß“ iſt dieſer Tage ausgeladen
und hat ſich nach zweieinhalb Jahren noch
vollkommen und tadellos erwieſen. Dies iſt
um ſo bemerkenswerter, als bekanntlich von
dem engliſchen Unternehmen auf der „Dis
covery“ gemeldet wurde, daß deren Mann
ſchaft geſundheitlich unter ſchlechtem Proviant,
namentlich verdorbenen Konſerven, ſehr zu
leiden hätte, und daß das Unternehmen, ob
ſchon es ungefähr gleichzeitig mit dem Unter
nehmen ins ſüdpolare Gebiet aufbrach, wegen
der ſchlechten und ungenügenden Verprovian
tierung einen Mehraufwand von einigen
hunderttauſend Mark durch die Nachſendung
eines Hilfsſchiffes nötig machte.

Nach der Weltausſtellung in St. Louis
ſchickt. Deutſchland, wie der Vorſteher der
Dre der Pennſylvania Eiſenbahn in
St. Louis erfährt, vier Lokomotiven zum
Wettbewerb mit amerikaniſchen und fran
zöſtſchen nach St. Louis, wo Schnelligkeits
und Zugkraftproben veranſtaltet werden.

Sie Regierung für Norwegen hat
einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, nach wel
chem Frauen in ſtaatlichen Aemtern ange
ſtellt werden können, wenn ſie die Bedin
gungen erfüllen, die nach der Verfaſſung für
die Männer vorgeſchrieben ſind, und die für
die fraglichen Aemter erforderlichen Eigen
ſchaften beſttzen. Ausgeſchloſſen ſollen die
Frauen jedoch von einzelnen Aemtern, wie
der Geiſtlichkeit, der Polizei ſowie der Kon
ſulats und Militärdienſte, bleiben.

Für Geiß and Gemnmt,
Monumentopolis. Erſter Berliner Merk

würdig, auf dieſem Platze hier ſteht ja noch kein
Denkmal Zweiter Berliner „Das ſoll wahr
ſcheintich ein Schmuckplatz bleiben.

Unterſchied. Pikkolo: „Hier mein Herr, iſt die
Bouillon Und das beſtellte Waſſer. Das warme
iſt die Bouillon.“
S un ſchreit' ich aus dem Tore

Jn's weite öde Feld,
J Dort iſt der große Kirchhof

Der alten Römerwelt.

Die ruht von Lieb und Haſſe,
Von Luſt und Kampf und Strauß,

Dort an der appiſchen Straße
Jm Narmorgrabe aus.
Mich grüßt der Turm, vergüldet
Vom Abendſonnenſtrahl,
Cäcilia Metella,
Dein trotzig Totenmal.
35 ſeinen Trümmern ſteh ich,

en Blick gen Nord gewandt,
Da fliegen die Gedanken
Weit über's welſche Land.
Zu einem andern Turme,
Der hat viel kleinere Stein,
Am rebumrankten Fenſter
Sitzt die Herzliebſte mein.

Macht der Gewohnheit. Grenzbeamter (zu
einem Reiſenden, der eben ſeinen Paß vorgezeigt
hat); „Sie ſind Vertreter der Tierhandlung Hagen
beck in Hamburg Haben Sie vielleicht auch Muſter
koffer bei ſich

Schlagendes Argument. Richter (zum Zeugeu)
„Sie kennen den Angeklagten Maurer Schulze
Trauen Sie ihm zu, daß er am 14 Kuguſt, abends
nach 6 Uhr, den Neubau des Baumeiſters Zimmer
in Brand ſetzte Zeuge (BauPolier): Nach 6
Uhr? Nein, das glaub' ich nicht! Nach Feierabend
tut der nichts mehr.“

!””AYOÄSSSsouÜwrr S8TCHHHH—auss
es iſt lachhaft, Sie ſo reden zu hören, ſchier,

Goldener Soden.
4 Roman von M. Friedrichſtein.

„Richt hochmütig!“ wiederholte ſie und ſtellte fich vor
dem Tiſch in Poſitur, auf welchem fie ihre mageren Hände
ausſpreizte. „IJſt es etwa nicht hochmütig, daß ſie das junge
Ding, die Hermine, ins Teater laufen läßt, um ſie, mit
bunten Lappen behängt, angaffen zu laſſen!“

„Ja, das finde ich auch nicht recht,“ ſtimmte Poppel zu.
Frau Schmitz neigte ſich vor und raunte ihrem Gegenüber

geheimnisvoll zu:
„Offen geſtanden, begreife ich nicht, wie Klingers zu der

bild hübſchen Tochter kommen Vom guten Alten hat ſie
auch kein Aederchen, na, und von ihr?

Die Spötterin machte eine wegwerfende Handbewegung
und fügte höhniſch lächelnd hinzu:

„Man kann ſich ſo darüber ſeine eigenen Gedanken
machen! Was gehts mich an!“ rief ſie plötzlich und raffte
die leer gewordenen Eßgerätſchaften vom Tiſche, unterbrach
aber dennoch ihre Tätigkeit, um noch bedeutungsvoll einzu
ſchalten:

„Mich ſoll's aber doch wundern, ob die Teaterlauferei der
Hermine ein gutes Ende nehmen wird! Mich ſoll's wundern

Gute Nacht, Poppel,“ rief ſie hierauf ganz unvermittelt
und das war ſür ihren Aftermieter ſtets das Zeichen, ſich,
zu entſernen.

Er verließ auch ſogleich den Raum, um ſeine eigene
Klauſe aufzuſuchen. Mohr ſtreckte ſich auf die Strohmatte,
die vor der Tür lag.

Poppels Heim wurde faſt ganz von ſeiner Beitſtatt aus
gefüllt, die er auch zumeiſt als Sitzplatßz benutzte. Eine kleine
hölzerne Lade barg ſeine beſonderen Schätze. Dieſe öffnete
er und entnahm ihr die aus früherer Zeit ſtammende Photo
graphie von Hermine Klinger.

und verſenkte ſich in den Anblick der geliebten Züge. Die
Trägerin dieſer kindlichen Züge ahnte nicht, welches Unheil
ſie in dem Herzen des ſchwarzen Poppel anrichtete; und wenn
ſie es erfuhr, würde ſie es unglaublich verrückt gefunden haben.

So mußte der arme Gehilfe, welcher Kohlen in geringen
Quantitäten an die Kundſchaft beförderte, Holz zerkleinerte
und ſammt ſeinem Ziehhunde eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit
war, hier einſam mit der Macht ſeiner Liebe ringen; er
mußte wortlos und ausſichtslos ſich täglich vergegenwärtigen,
daß ſein Herz anmaßend gewählt habe und vor der Welt
verbergen müſſe, was es begehre.

Aber daheim, daheim in ſeinen vier Wänden, da wollte er

als ob dieſe Bagatellen des Nachdenkens wert wären. Ah!
Jetzt iſt die Vorſtellung zu Ende. Dann kommen auch

die kleinen Kouliſſenfeen bald heraus. Sollte mein Liebling
wieder die blonde Freundin bei ſich haben, ſo bitte ich Sie
Kamerad, ſeien Sie inſtändig, ſo gefällig, die Blonde zu unter
halten, damit ich ungeſtört die Gegenwart des hübſchen Kindes
genießen kann!“

„Jch will es noch einmal tun, Gattersheim; aber dann
machen wir einen dicken Strich unter die Bonbondüten. Jch
an will Jhnen nicht noch behilflich bei Jhren Torheiten
ein

„Da ſind ſie!“ rief der nur flüchtig Zuhörende und traf
lieben bis zum Wahnſinn und mit ſeinen ſchwarzen Händen unter dem Schutze des abendlichen Dunkels zwei jungen Mäd
das Bild umfaſſen und unglücklich glücklich ſein!

2. Kapitel.
Auf der wenig belebten Straße vor dem Teatergebäude

von Dernbach gingen am nächſten Abend zwei Herren Arm
in Arm auf und nieder. Beide waren hoch gewachſen, ſchlank
und kavaliermäßig in ihren Bewegungen, und ſelbſt das un
geübteſte Auge konnte unſchwer erkennen, daß ſie Offiziere in
Zivil waren.

„Gattersheim,“ ſagte der älter Erſcheinen de zu ſeinem
keck dreinſchauenden, bildhübſchen Kameraden, „wollen Sie
denn nicht endlich Jhre Schmetterlingsnatur änder? Wie
lange wollen Sie der kleinen Statiſtin nachlaufen Es iſt
noch gar nicht ſo lange her, daß Sie in die blonde Balleteuſe
bis über die Ohren verliebt waren

„Poſewald, das verſtehen Sie nuneinmal nicht! Wäre
langweiliges Daſein, ohne dieſe kleinen Hexen. Eine Herzens
königin muß man haben, welche man anſchwärmen kann und
an die man denken muß.“

Der ernſte angelegte Freund erwiderte
„Wenn Jhnen dieſe kleinen Hexen nur nicht ſo verflucht

viel Geld koſteten! Dieſe Blumen, die Bonbons und Hand
ſchuhe regnen doch nicht vom Himmell“

e

ſchen entgegen.
„Guten Abend, meine ſchönen Damen!“ redete er die

verſchüchtert Dreinſchauen den und doch der Schmeichelei Zu
gänglichen an. „Darf ich mir das Vergnügen machen, Sit
zu begleiten, und Jhnen zugleich dieſe Veilchen anbieten
Fräulein Klinger

Mit dieſen Worten enthüllte Freiherr von Gattersheim ein
wunderſchönes Veilchenbouquett und überreichte es der er
rötenden Hermine.

„Vielen Dank!“ ſagte ſie mit reizendem Lächeln und ſog
den Duft der Blumen begierig ein. Veilchen ſind meine
Lieblingsblumen.“

„Ah, das freut mich! Das hat ſich ja ſuperb getroffen
rief er und ſchritt mit Hermine voraus, ſo daß ſeinem Kame
raden nichts anderes übrig blieb, als mit der Blonden zu folgen.

Bald war der Freiherr von Gattersheim in ſeinem beſten
Fahrwaſſer; die Komplimente regneten nur ſo über ſeine Be
gleit erung, welche ſie mit glücklichem Lächeln in Empfang nahm
und ihm in lieblicher Verwirrung zur Seite ſchritt.

Hermine bemerkte nicht, daß Chriſtian Göpelmann au ihnen
vorüberging und ſie mit erſtaunten Blicken muſterte.

(Fortſetzung folg



Anzeigen.
Zwangs-Versteigerung.

Am Donnerstag, den
14. Januar 1904, vormittags
I Uhr verſteigere ich inAnnaburg im Dänmichen'ſchen
Gaſthofe:

1 Kleiderſchrank,
1 Küchenſchrank,
1 neuen Ladentiſch,
2 neue Regale,
1 Sopha, I Schaukaſten,
I kleinen Tiſch, 2 Stühle,
1 Poſten Goldleiſten,
Papierlaternen,
Auſichtspoſtkarten,
Albums, Hausſegen pp.

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Prettin, den 9. Jannar 1904.
Stamm, Gerichtsvollzieher.

Zwangs-Versteigerung.

Am Donnerstag, den

Central-
Brenn-Spiritus

Marke Herold
ca. 95 Vol. Original-Literflaſche

30 Pfg. exkl. Flaſche
empfiehlt ſo lange der Vorrat reicht,
dann ca. 95 Vol. 3 Pfg. undca. 99 Vol. o Pig. die Flaſche
teuerer iſt.

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

14. Januar 1904, vormittags m e
II Uhr verſteigere ich in
Aungburg im Däumichen'ſchen
Gaſthofe:

1 Regulator,
1 mahag. Tiſch und
I Kommode

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Stamm Gerichtsvollzieher
in Prettin.

Ein faſt neuer halbverdeckter

Kutſehwagen
und ein ebenfalls wenig gebrauchter

leichter Kutſchwagen
mit abnehmbaren Verdeck, ſowie

2 gute Geſchirre
ſind billig zu verkaufen.

Ganl Schmöcikt,
Gaſthof „zum Kronprinz“

Schweinitz.

Einen Fehrling
ſucht zu Oſtern L. Wesslau,

Schmiedemſtr., Zahna.

1 möhlierte Stuhe

an 1 2 Herren zu
vermieten.

Näheres in der Exped.
Eine freundliche

Oberwohnung
1. April zu vermieten.

Traugott Lehmann.
zum

Die gegen die Arbeiterin Wil
helmine Schäfer ausgeſprochene
Beleidignng nehme ich hier-
mit zurück.

Achtung!
Kohlenanzünder

„„Vesmuw
(man braucht kein Holz, die Kohlen

brennen ohne Holz an)
zu haben bei

Oscar Scheibe.

Spitzen,
Spitzenſtoffe
und Beſätze

zu Kleidern
J. 6. Hollmig's Sohn.

Feinſte wohlriechende

Parfüms
empfiehlt die

SDrogerie a Annaburg
O. Schwarze.

empfiehlt

e c d S SAuf chuill,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 120
Lachsſchinken 10Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt
Brühwürſtchen à Paar 15

Jeden Sonnabend:

ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.
Braunschweiger

Gemüſe Konſerven,

O letzter Ernte, H
als: Junge Schnittbohnen

Brechbohnen
Junge Erbſen
Spinat, Kohlrabi
Teltower Rübchen
Pariſer Karotten
Stangenſpargel
Schnittſpargel c. c.

verſchiedenen Qualitäten
Packungen empfiehlt

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Ruſſiſche Knöterich

Brust-Garamellen,
ein gut bewährtes Linderungsmittel bei

Huſten und Heiſerkeit,
empfiehlt in Packeten zu 35 Pfg., die

Apotheke Annaburg.

Dr. Sieber“s
Eierlegepulver

für Hühner.
Ausgezeichnetes Mittel zur Beför
derung des Eierlegens der Hühner.
Man erzielt bei Anwendung des
Pulvers mindeſtens 150 Eier von
jedem Huhn pro Jahr. Die Hühner
legen ſchwerere und wohlſchmeckende
Eier und legen auch im Winter fleißig.

Jn Packeten à 50 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.
re

Molkerei-Kuh

Pa. Edamer-

käſe

einpfiehlt

9,80
Pfg.

in und

Limburger
Alpenſchnitt
Delikateß und

FF

Emmenthaler-
Romatonr

J. G. Hollmig's Sohn.
i e

Ala Etr.

u
Jn den nächſten Tagen beginnen

zwei neue getrennte Kurſe für Damen
und Herren in der am weiteſten
verbreiteten Gabelsberger'schen
Stenographie.

Anmeldungen werden Dienstags
und Freitags im Vereinslokal
„Stadt Berlin“, ſonſt vom Herrn
Prokuriſt Heintschel entgegenge-
nommen.

Gabelsberger“scher
eStenographen Verein

zu Annaburg.
Prima friſches Leinmehl

à Mark 7. empfiehlt
Adolf Weicholt, Prettin a. E.

NB. Für Roggeu zahle zum
den MonatsFreitag, den 15.

120 Mk. 10. pro Sack.

Plüsch Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,
Gardinen,
Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfiehlt
So bar Duehl, Annaburg,

Kal«ao (loſe),
leicht löslich und garantiert rein,

à Pfd. in Packeten:
2 Pfd. Pfd.1.40 Mk. 70 Pf. 39 Pf.

3.00 100 502.40 120 602.60 130 65in Packeten à 40 gr 20 Pf.
20 r

empfiehlt

r

ee W
Pa. ſtrachaner Kaviar,

in Doſen à 1 Pfd., Pfdu. P.
ff. Oelſardinen,

Doſe von 50 Pf. bis 1,90 Mk.,
ff. geräucherten Lachs

in Scheiben, Doſe zu 70 Pf.
1.00, 1.20 u. 1.80 Mk.,

ff. Kronen Hummer,
Doſe 2.25, halbe Doſe 1.20 Mk.,

Aal in Gelee,
2 Pfd.Doſe 1.90 Mk., 1 Pfd.

Doſe 1.00 Mk.,
Hering in Gelee,

1 Pfd. Doſe 45 Pf., 2 Pfd.Doſe
85 Pf., 4 Pfd.Doſe 1.60 Mk.,
S Anchovy Ein Den zu 40 u. 50 Pfg.,

Appetit Sild
in Doſen zu 50 u. 60 Pf.,

AnchovyPaſte
Doſe 55 Pf.

Sardellenbutter
in Doſen zu 70 Pf.

empfiehlt

J. 4. Kolmisg's Sohn.

S r S 8228 S S4

Apotheker Dotter's

heilt Krampf und
Steifbeinigkeit der Schweine in
wenigen Tagen. Viele Dankſchrei
ben 14 jähriger Erfolg. Nur Fla
ſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe

Nachahmungen.
Flaſche 75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Visitenkartfen
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Mk. 7.20, bei 10 Centner

J. 6. Hollmig s Sohn.

ſamte F

Ei men Vosten
Kleiderſtoffreſte

w. ſich zu Weihnach ten angeſammelt haben,

verkaufe ganz

enorm billig.
„Horl Auchl, Anithur,

Aer
Cavete Leipzig

In diesen Tagen sind Sendboten der
e Leipziger Allgemeinen Ortskrankenkasse
ausgezogen, um persönlich Aerzte unter verlockenden
Versprechungen für die Dienste der Kasse anzuwerben.

e Kollegen, weist ihnen die Tür!
Wer in wirtschaftlicher Not ist, wird in kolle-

gialster Weise von uns reichlichst unterstützt.
Verband der Aerzte DBeutschlancis

2. Wahrung ihrer wirtschaftl, Interessen,
Prowuinz Sachsen, Sektion III.

Che rater in Annaburg.
Direktion: Ottomar Roßberg.

im Saale des Schwarzen Käler-
Erüffnungs Vorſtellung

Donnerstag, den 14. Januar 1904:

Der Muttenbesitaer.
Modernes Gemälde in 5 Akten von Georges Ohnet.

Alles Nähere ſiehe Tageszettel.
Um gütigen Beſuch bittet Die Direktion.

Serſhönerun igs- Verein Annahurg.

im Saele des Goldenen Ming

Fest- Aufführung
unter gütiger Minne des hieſigen

BRadfahrereClubs.Anfang halb 5 h.
Eintrittskarten hierzu ſind von Donnerstag ab bei HerrnConrad Müller und an der Kaſſe zu wen

Sperrſitz 1 Mark, 1. Platz 60 Pfg.
(ohne der Opferwilligkeit Schranken zu ſetzen).

Fertige Winterlodenoppen
mit warm Futter, für Männer, Burſchen und Knaben, in

M allen Größen und verſchiedenen Faſſons, für Männer

von 4, 00 Mark an S
u Pelerinen Mäntel

mit warmem Futter, für Männer, Burſchen und Knaben.
2WinterUeberziehermit karriertem und ſchwarzem Futter, für Männer, Burſchen

und Knaben, 1- und 2reihig,
für Männer von 12,50 Mark an-

Roek und Jaeket- Anzüge
in überraſchend großer Auswahl zu beſonders billigen

Preiſen, für Männer schon von 12, 0O0 Mk. an e

Carl On ehl, Aunahurg.

cher Nee Welt.
Sonntag, den 23. Januar cr.

Grosser Maskenball
vom Geſang-Perein „Liedertafel“.

S Alles Nähere ſpäter.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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